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Vor Fertigstellung der Notverordnung
Die Bedeutung der Aussprache zwischen Brüning und Hindenburg

TU. Berlin , 28. Mai . Das Neichskabinett nahm gestern
seine Beratungen zur Fertigstellung der neuen Notverord¬
nung wieder auf. In den Beratungen werden die Wünsche
des Reichspräsidenten hinsichtlich der Kriegsrenten und der
Siedlung zweifellos berücksichtigt werden. Nach der Fertig¬
stellung der Notverordnung wird dann der vorgesehene Bor¬
trag des Reichskanzlers beim Reichspräsidenten am Sonntag
vormittag stattfindcn. Wie verlautet , beabsichtigt der Kanzler
den Reichspräsidenten vor die Frage zu stellen, ob er noch
das volle Vertrauen des Reichspräsidenten
genieße, weil es sonst für ihn keinen Sinn habe, die Not¬
verordnung , Sie auf lange Sicht berechnet fei, gegenzuzeich¬
nen und durchzuführen. Welche Antwort der Reichspräsident
erteilen wird, steht noch dahin, da dies selbstverständlich von
dem Ausgang der persönlichen Aussprache zwischen dem
Kanzler und dem Präsidenten abhängt. Man darf annehmcn,
daß der Kanzler in der Unterredung auch auf die große
Bedeutung der bevorstehenden Lausanner Konferenz und auf
die von ihm dafür geleistete Vorarbeit Hinweisen wird.

Die in der Presse stark erörterte Frage einer Umbil¬
dung des Kabinetts  wird erst nach Klärung dieser
Vorfrage entschieden werben. Alle Berichte über die Absicht
des Kanzlers , sein Kabinett durch bestimmte Persönlichkeiten
zu ergänzen, — z. B. für das Reichswehrministerium Ge¬
neral Hast«, für das Reichswirtschaftsministerinm Gördeler,
fürs Innenministerium Geßldr usw. — sind daher verfrüht.

Die Schutzmaßnahmen im deutschen Osten
TU. Berlin , 28. Mai . Die polnische Presse hat behauptet,

daß neue Befestigungsanlagen des Heilsberger Dreiecks
nicht möglich seien, da nach Art. 180 des Versailler Ver¬
trags die Befestigungen in dem gleichen Zustande wie 1919
verbleiben müßten. Diese Auffassung Ist f a l'sch. Die Frage
ist seinerzeit durch einen Beschluß der Botschafterkonferenz
vom 6. Februar 1927, dem Verhandlungen mit der Reichs¬
regierung vorausgegangen sind, geklärt worden. In diesem
Beschluß sind diejenigen Zonen bestimmt worden, in denen
Deutschland keine neue Befestigungen anlegen darf. Für
Ostpreußen handelt es sich dabei um eine Küstenzone und
die nach der polnischen Grenze hingelegenen Zone, so bah
das Heilsberger Dreieck für neue Befestigungen übrig bleibt.
Uebrigens sind die Mittel für diese neuen Befestigungen
schon im vorjähr . und dieSjähr. Haushalt enthalten gewesen.

Deutschland bittet um Zinsherabsetzung
TU Paris , 28. Mai . Der Reichsbankkreöit von 9« Mil¬

lionen Dollar , der zu gleichen Teilen von der Bank von
Frankreich, der Bank von England, der amerikanischen Fe¬
deral Reserve Bank und der BIZ bewilligt war , wird am
4. Juni fällig. Die NeichSbank hat für die Verlängerung
des Kredits um eine Herabsetzung des Zinssatzes von 6 auf
5 Prozent gebeten. Vor zwei Monaten ist der Zinssatz
von 8 aus 6 Prz . herabgesetzt worden. Die Bank von Frank¬
reich teilt hierzu mit, daß sie sich erst in der kommenden
Woche über ihre Stellungnahme äußern kann. Es ist sehr
wahrscheinlich, daß sie als Gegenleistung für die Herabset¬
zung des Zinsfußes auf der Zurückzahlung eines
weiteren Teiles des Kredits  bestehen wird.

*

Ein unmöglicher Vorschlag zur Lösung
der Tributfrage

Deutschland soll statt der Tribute „Kompensationen" bezahlen
TN Paris »28. Mai . Im „Paris Midi " gibt Painleve

Erklärungen über die Vorschläge ab, die er als Mitglied
der künftigen Negierung zu unterbreiten gedenkt. Er geht
aus von dem Gedanken, den er bereits 1922 entwickelt hat,
nämlich alle Kriegsschulden mit dem normalen Spiel
der wirtschaftlichen Kräfte zu verschmelzen.
Er bleibe selbstverständlichein Verteidiger der geheiligten
Rechte Frankreichs, aber er sei überzeugt, daß inan von die¬
sen Rechten nichts aufgebe, wenn man sie zur Grundlage
eines großzügigen europäischen Liquidationsplanes mache,
dessen Entwurf und dessen Durchführung das Verdienst von
Frankreich sein müsse. Painleve schlägt vor, eine inter¬
nationale Kompensations - und Amortisa¬
tionskasse für den Frieden  zu begründen. Sämt¬
liche europäischen Staaten sollen aufgefordert werden, frei¬
willig ohne Zwang und ohne Tribut ihren Beitrag für die
Liquidation zu leisten. Di« französischen Rechtstitel würden
so im Rahmen einer Gesamtregelung wirtschaftlicher Natur
als Ausgleich für die Kosten dienen, die gegenwärtig nicht
abgedeckt werden können. Der Begriff „Tribute " würde
durch den Begriff -»Kompensation" ersetzt werden.

Die Bekämpfung der Arbeitslosigkeit
Minister Siegerwald über Wirtschaftskrise und Sozialpolitik

TU. Berlin » 28. Mai . Rcichsarbeitsminister Dr . Steger-
wald sprach am Freitag abend in der deutschen weltwirt¬
schaftlichen Gesellschaft über Wirtschaftskrise und Sozial¬
politik. Er führte aus : Ueber den deutschen Sozialzustand
herrschen heute weitgehend falsche Vorstellungen. Trotz der
gewaltigen Wirtschaftskrise, trotz der Tatsache, baß 1982
etwa 60 Prozent der gewerblichen und industriellen Erzeu¬
gung still liegen, haben wir heute noch das gleiche Wirt¬
schaftsvolumen wie 1910. Aber heute haben wir etwa
7 Millionen Erwerbstätige mehr, einen sehr viel größeren
und leistungsfähigeren Produktionsapparat und drittens eine
völlig veränderte Bevölkerungsstruktur.

Die Kostenaufbringung für die Sozialversicherung
spitzt sich immer mehr aus die Frage zu: Was können die
in Arbeit stehenden abgebcn an jene, die dauernd oder vor¬
übergehend arbeitslos sind. Vor dem Krieg betrug der
Beitrag zur Sozialversicherung 7,9 Prozent des Lohnes,
heute an 20 Prozent . Für die Arbeitnehmer ergibt sich hier¬
aus zweierlei : Je höher die Beiträge desto geringer der noch
verbleibende Lohn, und je höher in einem kapitalarmcn
Lande die Sozialabgaben , desto geringer der Kreis der Be¬
schäftigten. Bis jetzt ist sozialpolitisch nichts zerschlagen. Es
ist lediglich ein Abbau der Leistungen erfolgt, nicht ein Ab¬
bau der Einrichtungen. Und auch dieser Abbau der Lei¬
stungen ist Mittel zur Erhaltung des wichtigsten.
^ Aber auch die Vorstellung in Arbeitgeberkreisen, die
Sozialpolitik nehme keine Rücksicht auf die schwie¬
rige Lage der Wirtschaft,  stimmte mit den Tatsachen
nicht überein. An der Krankenversicherung kann materiell
bestimmt nicht mehr viel geändert werden. Die Invaliden¬
versicherung muß in den nächsten Wochen, um erhalten wer¬
den zu können, ins Gleichgewicht gebracht werden. Sie wird
dann noch 79- 75 Prozent von dem sein, was sie 1929 war.
Weitere Einsparungen sind dann auch bei ihr kaum noch
möglich. Bei der Unfallversicherung sind bereits die Renten
bis zu 20 Prozent beseitigt. Mit weiteren Kürzungen ist sie
nicht in Ordnung zu bringen. Die Arbeitslosenversicherung
' ^ demnächst nur noch 50- 60 Prozent von dem, was sie

war. Ersparnisse in der Arbeitslosenfürsorge auf or¬

ganisatorischem Wege beziffert - er Minister auf höchstens
einige zehn Millionen Reichsmark im Vergleich zu den
Gesamtausgaben von über 3 Milliarden . Diese geringen
Ersparnismüglichkeiten rechtfertigen es nicht» baß man den
Arbeitslosen ihre „wohlerworbenen" Rechte aus jahrelangen
Beitragsleistungen wcgnimmt und sie den Weg zum Armcn-
amt antreten müßten.

Von den unmittelbar bevorstehenden Aufgaben nannte
Stegerivald 1. die Schaffung einer einsachen, klaren und
billigen Staatsorganisation . Erst bei der Neuordnung des
Gesamtsteuerwesens wird sich allenthalben klar zeigen, was
die öffentliche Verwaltung künftig noch leisten und nicht
mehr leisten kann; 2. die Lohnfrage, bei der sich der Minister
für Aufrechterhaltung des staatlichen Lohnfchutzes
einsctzt, wobei aber der Zwangsschiedsspruch künftig mehr
in den Hintergrund treten mutz; 3. zu den Kernfragen - er
deutschen Gesamtpolitik gehört noch für Jahre hinaus die
Arbeitslosen frage.  Sie setzt sich neben der Außen¬
politik immer mehr zu der deutschen Frage aus . Die zwei
grüßten Mittel , die bisher genannt wurden, sind 1. die
Arbeitsbeschaffung  großen Stils durch die öffent¬
liche Hand vermittels Kreditschöpfung, dafür sind für den
Fall , daß man nicht bewußt die Inflation will, verhältnis¬
mäßig enge Grenzen gezogen; 2. eine andere Verteilung der
vorhandenen Arbeit durch gesetzlich verkürzteArbeits-
zeit.  Dafür liegt bis jetzt eine Reihe von Vorschlägen und
Anregungen vor. Mit ein oder zwei größeren Mitteln ist
der Behebung oder stärkeren Zurttckdrängung der Arbeits¬
losigkeit nicht Leizukommen. Es müssen vielmehr alle
gangbaren Wege beschritten werden  als bisher:
energische Mitwirkung Deutschlands an der Wiederherstel¬
lung des Vertrauens in der Welt, Schaffung gesicherter
und politisch gefestigter Verhältnisse im Innern , Liberalität
in der Kredit- und Zinsenpolitik, Arbeitsbeschaffung, soweit
diese ohne Gefährdung der Währung möglich und vertretbar
ist (ländliche Siedlung , vorstädtische Borraumsiedlung , Haus¬
reparaturen , Wasserbauten, Straßenbauten , Meliorationen
usw.), bessere Verteilung der vorhandenen Arbeit, Erweite¬
rung des freiwilligen Arbeitsdienstes, verstärkte Arbeit- -

Tages-Spiegel
Reichskanzler Brüning wird morgen die Vertrauensfrage

an den Reichspräsidenten richten. Von der Haltung von
Hindcnburgs wird der Gesamtriicktritt oder die Neubil¬
dung des Kabinetts durch Brüning «- hängen.

In Berlin , Stettin , Gladbach-Rheydt, Düsseldorf, Köln und
Remscheid k«m es gestern erneut z« Kommnnistenkra-
wallc«.

In französisch?» Linkskreisen versucht man, die Verständi¬
gung über die Reparationen mit wirtschaftlichen Zuge¬
ständnissen zu verknüpfen.

*

Im österreichischen Nationalrat hat der neue Bundeskanzler
Dollfuß seine Negiernngserklärnng abgegeben. Die So¬
zialdemokraten brachten-einen Mißtrauensantrag gegen die
Regierung ein. *

Der Finanzausschuß des Württ . Landtags beschloß gestern,
den durch Unwetter stark Geschädigten finanzielle Hilfe
und weitgehenden Ste «ern«chlaß zu gewähren.

markt- und schulische Betreuung der Jugend , Auskundschaf¬
tung aller Möglichkeitendurch die Arbeitslosenversicherungs¬
anstalt, durch Länder, Provinzen und Gemeinden, wie für
die gezahlten Unterstützungen, wenn auch nur für wenige
Stunden täglich, bei abwechselnderBeschäftigung produktive
Arbeit geschaffen werden kann usw. Jedenfalls müssen
Arbeitslosenhilfe und die Verminderung der Zahl der Be¬
schäftigungslosen sowohl zentral als auch örtlich unter Zu¬
hilfenahme aller organisatorischen und finanziellen Möglich¬
keiten angepackt werden.

Die Lage der Sozialversicherunaen
— Berlin , 28. Mai . Im sozialpolitischen Ausschuß des

Reichstags gab Ministerialdirektor Dr . Grieser  vom
Reichsarbeitsministerium einen Bericht über die Lage -er
Sozialversicherung. In der Invalidenversicherung
beträgt nach seinen Mitteilungen das monatliche Aufkom¬
men an Beiträgen nur noch 54 Millionen gegen 70 Mill . im
Jahre 1931. Die Ausgabenverpflichtungen für Heilverfah¬
ren blieben jedoch etwa die gleichen. Die Ausgaben für Ren¬
ten stiegen sogar um etwa 70 Millionen im Jahre . Zurzeit
ergebe sich in jedem Monat ein Fehlbetrag von 28
Millionen.  Bisher sei Sie Invalidenversicherung ihren
Verpflichtungen dadurch nachgekommen, -aß sie zur Deckung
ihre Vermögenswerte herangezogen habe. Auch am 1. Juni
würden - ie Renten unverkürzt ansgezahlt werden. Die
schwierige Lage sei ein« unvermeidliche Rückwirkung aus
dem allgemeinen Niedergang der Wirtschaft. Besonders kata¬
strophal habe sich der Niedergang der Wirtschaft imBerg  -
bau  ausgewirkt . Die Zahl der Bergleute in Deutschland
habe 1925 noch 730 000 betragen und sei jetzt auf 430 000 zu¬
rückgegangen, zum Teil infolge der Mechanisierung. In der
Knappschaftsversicherung  habe 1929 ein Prozent
Beitrag aus der Lohnsumme 15 Millionen Mark erbracht;
heute seien es nur noch 6 Millionen . Andererseits gingen
die Renten in die Höhe. Der Zuschuß des Reiches übersteige
jetzt schon die Bcitragseinnahmen . Selbst wenn das Reich
in diesem Jahre wieder einen Zuschuß von 70 Millionen
gebe, bleibe für 1932 immer noch ein Fehlbetrag von 44 Mil¬
lionen, für den Deckungsmöglichkeiten gesucht werden müß¬
ten, wobei aber von vornherein irgend eine Beitragserhö¬
hung ganz ausgeschlossen sei.

Die Angestelltenversicherung  verzeichne einen
monatlichen Rückgang an Beitragseinnabmen von 5 Millio¬
nen Mark , dagegen stiegen auch hier die Pensionen nach
Zahl und Wert ständig. Außerordentliche Schwierigkeiten
beständen auch in der Unfallversicherung.  Manch«
Berufsgenossenschaften befänden sich in einer trostlosen
Lage, so die des Baugewerbes , wo 86 Prozent der Arbeiter
erwerbslos seien. Trotzdem habe - ie Regierung von der in
der letzten Notverordnung gegebenen Ermächtigung, eine
solidarische Haftung der Berufsgenossenschaftenanzuordnen,
bisher keinen Gebrauch gemacht; diese Ermächtigung lasse
sich nur mit großer Vorsicht anwenden.

In der Krankenversicherung  seien die Einnah¬
men von 2,3 Milliarden im Jahre 1929 auf 1,6 Milliarden
iw Jahre 1931 zurückgegangenund die Notwendigkeit, einen
Ausgleich zwischen Einnahmen und Ausgaben zu schaffen,
bereite ungewöhnliche Schwierigkeiten. Es müsse aber fest¬
gestellt werden, daß die Kassen alles getan hätten, um die
Versicherten vor Beitragserhöhungen zu bewahren. Zum
Schluß formulierte der Redner die Aufgabe dahin, man
müsse einen Ausgleich schaffen zwischen der Notwendigkeit
der Erhaltung der Versicherungen und den Bedürfnissen Ser
Versicherte».

- _ '



Der Lausanner Tributkonferenz entgegen
Die völlige Aussichtslosigkeit für Deutschland, auch im

Halle einer französischen Linksregierung mit einer irgendwie
veränderten französischen Außenpolitik rechnen zu können,
wirb am schlagendsten durch die Aeußerungen sozialdemo¬
kratischer Führer zu den Gegenständen der Lausanner Kon¬
ferenz bewiesen. Bei diesem am meisten pazifistischen Flügel
eines Linkskartells unter Führung Herriots und Beteiligung
der Sozialdemokraten bestehen für die Fortsetzung der Tri¬
butsklaverei Deutschlands genau die gleichen, auch in der
Form ebenso scharfen Anschauungen wie bei Tardieu , der
immer noch Ministerpräsident ist und dessen Einfluß mit
wachsender Wahrscheinlichkeit bleibt.

Kein Geringerer als Paul Boncour legte in einer Pfingst-
rede dar, daß die Lausanner Tributbesprechung infolge der
Rede Brünings unter sehr ungünstigem Vorzeichen beginne.
Angesichts der Haltung Deutschlands sei es ein Rätsel, wie
dê >französische Standpunkt mit dem Programm der euro¬
päischen Zusammenarbeit vereinbart werden könne, ohne daß
Frankreich allein die Kosten zu tragen habe. Nach dieser
Rede des französischenMarxisten fragt man sich, was sich
in Frankreich erst ereignen muß, ehe seine führenden Staats¬
männer begreifen, daß sie nicht Tribute auf Tribute häufen
können, wenn die ganze Welt die Kosten ihrer Politik zu
tragen hat und sich dazu außerstande steht.

Im Augenblick sehen wir nur das gänzliche Scheitern der
Erfüllungspolitik , deren letztes Ziel doch schließlich darin be¬
stand, bei dem Gegner die Einsicht zu erwecken, daß es keine
Erfüllung des Versailler Geioaltvertrages geben kann. Durch
seine Fristungen vermittels der Versuche zur Kommerziali¬
sierung der sogenannten Wiedergutmachungstribute im
Dawesvertrag und im Aoungplan gelangten wir über den
tatsächlichen Zusammenbruch, die innere Unhaltbarkeit der
finanziellen und — wie die nationale Bewegung beweist —
seelischen Lage Deutschlands sogar weit hinaus und stehen
in einer Weltkrise, die selbst England und die Vereinigten
Staaten nicht mehr verschont. Trotzdem sind ivir von - er
Erleuchtung Frankreichs auf der ganzen Linie noch genau
so weit entfernt wie am Beginn unseres Leidensweges nach
1918.

Die Kanzlerrede ließ die Hoffnung durchblicken, daß
Deutschland in Lausanne auf den Beistand Englands und
Italiens rechnen könne. Amerika nimmt ja nicht amtlich
teil. Schon eine sehr flüchtige Betrachtung der englischen
Politik erweist die Auffassung Brünings als übertrieben
optimistisch für den Fall England . Der Kanzler konnte
natürlich nicht ausführlich begründen, worauf er seine
freundliche Beurteilung der englischen Absichten stützt. Es
besteht aber die Möglichkeit, daß MacDonald ihm in Genf
während der KehlkopfkrankheitTardieus einige Hoffnungen
gemacht hat. Das besagt aber noch lange nicht, daß das
Foreign Office, das immer viel deutschfeindlichergewesen

ist als die Regierungsmänner , den Genfer Wechsel Mac-
Donalds in Lausanne einzulösen gedenkt. Gerade das eng¬
lische Auswärtige Amt läßt unermüdlich, täglich neue Ver¬
suchsballons steigen, um die internationale Atmosphäre für
einen neuen Ueberbrückungskredit zugunsten Deutschlands
zu erforschen. Grundgedanke dabei ist die Ueberbrückung
der Weltkrise durch Geldbereitstellung für Deutschland, bis
„bessere Zeiten" die Wiederaufnahme einer beschränkten
Tributzahlung , eines reinen Frankreich-Tributes von 250
bis 300 Millionen Mark erlauben.

Selbst in den Gemütshcilanstalten Deutschlands könnte
man heute keine Regierung mehr mit Geivalt zusammen¬
treiben, die für einen derartigen Wahnsinnsplan eintretcn
möchte. Deutschland leidet nicht unter Mangel au Krediten,
sondern unter einem Ueberflnß von Zms - und Tilgungs¬
verpflichtungen. Weder in Europa noch in Amerika gibt es
heute einen Menschen, der das Geheimnis klären könnte,
woher Deutschland bei einem Außenhandelsüberschuß, der
günstigenfalls eine Milliarde Mark nur wenig überschreitet,
die 1,8 Milliarden Mark Devisen bekommen soll, die es im
Verlauf des Jahres an Tilgung und Verzinsung von Still-
haltekrediten, internationalen Zwangsanleihen nnb lang¬
fristigen Krediten aufwenden muß. Vermutlich bleibt aber
der Ausfuhrüberschuß angesichts des erbitterten Welt-Zoll-
und Devisenkampfes, der im Endergebnis nichts anderes
als ein wilder Krieg gegen die deutsche Ausfuhr ist, hinter
dieser Vorausschützung weit zurück.

Damit gelangen wir zu Amerikas Haltung gegenüber
Lausanne. Seine Zollpolitik, die sich zwangsläufig schon aus
dem Dawesvertragc ergab, mar niemals etwas anderes als
die Niederkämpfung der deutschen Ausfuhr , obwohl die inter¬
nationalen Tributverträge als Tributquelle ausschließlich
eine zusätzliche Ausfuhr Deutschlands angeben. Amerika
sabotierte diese Verträge durch eine wahrhaft mörderische—
heute sogar selbstmörderisch wirkende — Zollpolitik und trifft
nicht die mindesten Anstalten, zurückzupflvcken. Mit der fran¬
zösisch-amerikanischen Einheitsfront gegen jede grundlegende
Aenderung werden wir auch in Lausanne zu kämpfen haben.
Als Plus bleibt allein Italien , als sicheres Plus . Mussolini
ist der einzige verantwortliche Staatsmann , der ebenso ivie
wir selbst die Aenderung des Versailler Gewaltvertrages
und die restlose Streichung der Tribute will. Selbstverständ¬
lich ergänzt er diese Forderungen um die Streichung der
Schulden. Darin begegnet er sich mit der amerikanischen Ver¬
waltung , die — umgekehrt ivie in England — eine Erleichte¬
rung der Lage Europas und Deutschlands herbeiführen will,
wie sic Hoover nicht offen anzustreben wagt. Ein Schlußstrich
unter diese Betrachtung führt zu der Endsumme: Deutsch¬
land muß fest bleiben. Das ist die Wendemarke, um die sich
die anderen drehen müssen, wenn sie ihr eigenes Leben be¬
halten wollen.

Englands Kriegsschuldenrechnung
TU London, 27. Mai . Ein Rksierungsvertreter teilte im

Unterhaus mit, baß sich die bisherigen englischen Kriegs¬
schuldenzahlungen an di« Vereinigten Staaten auf 326,2 Mil¬
lionen Pfund beliefen, während die Eingänge an Kriegs¬
schulden der Alliierte» und an Reparationsleistungen an
England (einschließlich des Anteils von dem Ertrag der
deutschen 5,5prozentigen Anleihe von 1930) 200 782 000 Pfund
betrügen. _

Forderungen der deutschen Industrie
Aus keine« Fall neue Steuern

— Berlin , 27. Mai . Das Präsidium des Neichsverbands
der deutschen Industrie trat unter dem Vorsitz von Herrn
Dr . Krupp von Bohlen und Halbach zu einer Sitzung zu¬
sammen. Zunächst berichtete Geheimrat Kastl über den
Inhalt einer an die Reichsregierung gerichteten Eingabe, in
der die Forderungen des Reichsverbands zu den aktuellen
Wirtschafts-, finanz- und sozialpolitischen Fragen vorgetragen
worden sind, die in der anschließenden Erörterung einstim¬
mig gebilligt wurden. Es wurde allseitig hervorgehoben,
wie unerträglich bei der fortgesetzten Schrumpfung des Um¬
satzes die Berwaltungskosten der öffentlichen
Hand  einschließlich der sozialen Abgaben die Produktion
belasten. Die wichtigste Aufgabe der Regierung müsse es
deshalb sein, auf dem Wege über eine Regelung des Finanz¬
ausgleiches, der Verwaltungsreform und der Arbeitslosen¬
fürsorge endlich einen entscheidendenSchritt mit dem Ziel
einer wirksamen Entlastung der Gütererzeu¬
gung  zu tun. Der Ausgleich der öffentlichen Haushalte
dürfe auf keinen Fall durch neue Steuern versucht werden,
die die Leistungsfähigkeit und die Steuerkraft aller im Pro»
öuktionsprozeß stehenden Faktoren noch mehr schwächen wür¬
den. Ferner wurde die Notwendigkeit einer Senkung
der Zinslasten  betont und die Ermöglichung einer
Auftragsfinanzierung gefordert. Das gegenwärtige Umsah-
steuersystem bei einem Steuersatz von 2 Prozent sei auf die
Dauer nicht aufrecht zu erhalten . Die Umsatzsteuer miiffe in
eine echte Verbrauchssteuer umgewandelt werden.

Politische Kurzmeldungen
Der Senat der Freien Stabt Danzig hat dem diplomati¬

schen Vertreter Polens in Danzig eine Note zugehen lassen,
die sich schärfstens gegen die vom polnischen Verein für Ver¬
teidigung der Westkreise verteilten Flugblätter wendet, in
denen zum Boykott Danzigs und Zoppots aufgefordert wird.
— Das Londoner Blatt „Daily Telegraph " erfährt , daß die
polnische Regierung es aus Sparsamkeitsrttcksichten abge¬
lehnt habe, die Verträge der französischenOffiziere zu er¬
neuern, die als Instrukteure in der polnischen Armee und
Flotte tätig sind. — Der Schweizer Bundcsrat hat neue
Zollerhöhungen auf Obst und Gemüse, sowie Einfuhrver¬
bote für Kugel- und Rollenlager aus Stahl , Reisverschlüsse
und Reiszeuge erlassen. — Die Verhandlungen im Memel¬
streit vor dem Internationalen Gerichtshof im Haag sind
endgültig auf den 8. Juni angesetzt worden. — Im Vorort

Hötting der Stadt Innsbruck kam es zu schweren politi¬
schen Zusammenstößen. Sozialdemokraten stürmte» «ine na¬
tionalsozialistische Versammlung. Zur Trennung der Kämp¬
fenden mußte Militär eingesetzt rverden.

Nachruf der Marine für Admiral Hipper
— Berlin , 27. Mai . Der Chef der Marinelettung , Admi¬

ral Dr . h. c. Naeder,  veröffentlicht zum Tode Admirals
a. D . von Hippers einen Nachruf, in dem es heißt : „Im
Weltkriege an verantwortungsvollster Stelle stehend, hat
Ritter von Hipper als Befehlshaber der Aufklärungsstreit¬
kräfte auf der Doggerbank  und in zahlreichen Vor¬
stößen in die feindlichen Gewässer die Waffe erfolgreich -um
Ansatz gebracht, zu deren wagemutiger Führung er wie
kaum ein anderer vorausbestimmt war. Als Führer der weit
vorgeschobenen Schlachtkreuzer und leichte« Streitkräfte auf
sich selbst gestellt, erfocht er in der die Skagerrak¬
schlacht  einleitenden Kreuzerschlacht am 31. Mai 1916 über
den weit überlegenen Gegner einen Sieg , wie er wohl ein¬
zig in der Geschichte dasteht.

Ein hervorragender Admiral , ein aufrechter deutsche«
Mann und treuer Kamerad ist von uns gsgange«. Et«
Führer und ein Ritter ! In der Reichsmartne wirb er ak8
leuchtendes Vorbild weiterleben."

Zeugenvernehmung im Devaheim-Prozeß
Im Devaheinrprozeß wurde der Direktor der Wirtschafts¬

abteilung des Devaheimkonzerns, Dr . Schlunk,  der auch
Geschäftsführer der evangelischen Versicherungszentrale war,
vernommen. Nach Angaben Dr . Schlunks betrugen die Ein¬
künfte Pastor Cremers aus der Ev. Versicherungszentrale
16000 .L. Aus anderen Fonds erhielt Pastor Crcnrer noch
einen Betrag von 10 000 lF. Und auch 00 000 ^ für die An¬
schaffung von 2 Autos , und deren Unterhaltung waren aus
Geldern der Evang. Verficheruugszentrale gezahlt worden.
Um einen Skandal zu vermeiden, sei auch ein Schuldkonto
Pastor Cremers in Höhe von 20 000 ^ gedeckt worden. Pfar¬
rer D. Dr . Stein  weg , der Direktor der Wohlfahrtsabtei-
lung des Zentralausschuffes für Innere Mission, äußerte,
Pastor Cremer habe als eine Autorität auf wirtschaftlichem
Gebiet gegolten und deshalb sei chm größtes Vertrauen ent¬
gegengebracht worben.

Ferner wurden Dr . Libbertz,  der Geschäftsführer der
Hilfskaffe und Geheimrat Seeberg,  der Präsident des
Zentralausschusses für Innere Mission, vernoinnren. Dr.
Libbertz war mit einem Monatsgehalt von 2500 .U beschäf¬
tigt und erhielt bei seiner Entlassung eine Abfindung in
Höhe von mehreren Monatsgehältern . Außerdem übernahm
die Hilfskasfe noch eine Schuldenlast des Dr . Libbertz in
.Höhe von 140000 -kl. Geheinrrat Seeberg bekundet«, daß er
von den Geheimkonten erst in den Jahren 1928-29 erfahren
habe und zwar durch Verdächtigungen, die gegen Pastor Cre¬
mer ausgesprochen worben seien. Er hatte Mitteilung be-
konnnen, daß Cremer regelmäßig hohe Unterstützungen an
einige Leute vergebe. Da das ein unerträglicher Zustand ge¬
wesen sei, habe er die Vergebung der verschiedenen Konten
und des Positionsfonds fekbst übernoonnen.

Lustriesen
Sefliiunsichr Leistung«» des ne, «« „Do. K." — ststf ^

Suche nach dem ideale« Motor.
Bon Or. Claude Dornier.

Ausführungen des weltberühmten Fach-
ouerte dürft«? ^ "^st abermals den Atlantik über-

' ° ursre,, allgemeines Interesse erwecken.

Jahre hist "das und der darauf folgenden
ZK . Das' nwd̂ F̂ 9--

So groß nun auch alle diese Forts ^ stc-
müssen wir doch eines zugeben : Das xl?
Flugwesens , die Frage der Antriebskraft wurde Ach nicht
,n beftiedlgender Weise gelöst. Der unbedingt zuvAlMae
und allen sonstigen Anforderungen genügende Motor ist bEher nicht gebaut worden . ' "rs-

Schnclligkeitsrekorde kann man zweifellos ersi>>le»
wenn man eine besonders starke Maschine benutzt, aber ' die
senscstwiielwn Zeiten , von denen wir gelegentlich in der
amerikanischen Presse lesen, befriedigen den europäischen
Reisenden nicht, denn dieser möchte im Flugzeug ebenso
sicher zum Z -el gelangen wie mit der Eisenbahn oder mit
dem Dampfschiff. In allen Ländern bemühen sich die Kon¬
strukteure , den wirklich ideal zu nennenden Motorentyp zu
bauen : leichtes Gewicht, widerstandsfähig , stark und vvr
allem zuverlässig. Ein solcher Motor muß ununterbrochen vom
Start bis zur Landung laufen.

Zweifellos wird man diese technisch vollendete Ma¬
schine eines Tages bauen , vielleicht in nicht ferner Zukunft
Erst dann kann mau die großen Vorteile des Luftverkehr,
voll ausnutzen . Der technisch vollendet und unbedingt zu-
verlässige Motor wird das ganze Flugwesen revolutionieren
und die Wege zu einem Zeitalter neuen Fortschrittes bahnen,

er wurde uns gestatten , ohne Beeinträchtigung der
Sicherheit die Geschwindigkeit derartig zu steigern, daß Ent¬
fernungen überhaupt keine Bedeutung mehr hätten . Erst
dann werden wir in der Lage sein, regelmäßige Uebersee-
dienste für Frachten und die Beförderung von Reisenden
in der Weise einzurichten , daß Flüge ohne Zwischenlandun-
gen nach jedem Teil der Erde möglich sind.

Bis derartige Fortschritte erreicht sind, muß das Be¬
streben der Konstrukteure von heute das sein, erhöhte Ge¬
schwindigkeit, Sicherheit und Wirtschaftlichkeit innerhalb der
Grenzen der heute noch beschränkten Möglichkeiten zu er¬
zielen. Fortschritte können nur etappenweise gemacht
werden . Sprünge und große Sätze sind hier nicht möglich.

Nach fünfzehnjähriger praktischer Erfahrung im Flug¬
wesen sind die maßgebenden Konstrukteure in manchen
wichtigen Fragen getrennter Meinung . Um nur ein Bei¬
spiel anzusuhren : Bis jetzt ist man noch nicht zu einer Eini¬
gung darüber gekommen, ob es besser sei, die Flugzeuge
durch einen Motor oder durch zwei oder drei oder noch mehr
Motoren treiben zu lassen. Bei den Passagierflugzeuge«
wuchs freilich in den letzten Jahren die Neigung , mehrere
Motoren anzuwenden.

Wenn auch zugegeben werden muß, daß einmotorige
Flugzeuge den großen Vorteil erhöhter Geschwindigkeit be¬
sitzen und das wirtschaftlichste Verhältnis zwischen Eigenge¬
wicht und Ladegewicht aufweisen können, so spricht doch für
die mehrmotorige Maschine die Tatsache erhöhter Sicherheit,
ferner die Gewißheit, daß der Führer keine Zwischen-
t„»d»»ge» vorznnehmen knmucht. In Anbetracht der
noch gezogenen Grenzen beim Ban von Motoren gewährt uns
die von mehreren Motoren angetriebene Maschine die Herste
zu erreichende größtmögliche Sicherheit. Selbst beim beste«
Motor können Schäden Vorkommen. Außerdem ist es Wohl
verständlich, wenn hier gesagt wird, daß die Sicherheit eines
Flugzeuges zu einem großen Teil auch von den Anforderun¬
gen abhangt, die an jeden der Motoren gestellt werden. Ein
Flugzeug mit einem einzigen Motor von 600 PS ., wovon
bei normalen Flugleistungen nur die Hälfte beansprucht
wird, bietet mehr Gewähr als ein Flugzeug, das zwei Mo¬
toren zu je 300 PS besitzt, aber MO PS zu normale«
Leistungen braucht.

Wenn der Grundsatz, mehrere Motoren z« benutzen,
wirklich erhöhte Sicherhett gewährleisten soll, so müssen —
sobald ein Motor auAetzt — die anvere» in der Lage sei»,
die Fortsetzung des Fluges zu ermöglichen, ohne daß sie
ÄbermÄig beansprucht werde«. Dies ist beim neuen „Do. K."
der Fkll , der kürzlich auf dem Tempelhofer Feld Probe¬
flüge ausführte und das Neueste auf dem Gebiete der mehr¬
motorigen Flugzeuge darfteüt. Hier find vier Motoren in
der Weise angebracht, daß — wenn einer davon ausfällt —
der Flug fortgesetzt werden kann, ohne die anderen drei über¬
mäßig zu beanspruchen. Während der Probeflüg« wurde mit
voller Belastung mit drei Motoren eine Höhe von 3800
Metern erreicht, während der „Do . K." mit nur zwei Mo¬
toren bis auf 1000 Meter kam.

eine bÄige mehrmotorige Äaschine herznstelle«. Ich . Ho!
ich habe einem lange gefühlten Bedürfnis genügt, als ich er«
neues viermotoriges Flugzeug entwarf, das kaum teurer z«
stehen kommt, als eine große Maschine mit einem Motor.
Auf jeden Fall ist dieses Flugzeug bedeutend billiger als
alle anderen drei- und viermotorigen Maschinen, die bisher,
auf dem Markte waren. Dieser billige Preis wurde durch
Vereinfachung der Konstruktion, durch Verwendung von
Weniger kostspieligem Material und durch rationellere Heir-
stellungsweise erzielt. „ ^ ,

Abgesehen von allen vorhin erwähnte« Anforderungen
hatte das Flugzeug auch dem Wunsche nach erhöhter Ge¬
schwindigkeit zu genügen. Die von amerikanischen Pasic^
gierslugzeugen erzielten geradezu sensationellen
auch bei uns die Forderung nach größerer SchnefliKst
lauter werden lassen" Ich bin desÄnficht daß w r m E^
ropa, wo der Reisende Bequemlichkeit und Sicherheit sor̂ ,
anierikanischeGeschwindigkeiten nicht erreiche» werden. Ww
müssen deshalb inReser Hi"stchtvorlauf .g A ^ ichwichLS »''L
^ » vi-l mebr also. alsde  heute üblichen Pastag -er-
fLeLe !e!stE ^ Dieler Erfolg ist nur der eUe Schritt auf
dem^ zur Erreichung der von unS " strebt^
schwiÄkeisi Ein weiterer Fortschritt m d.eser HmA
sA leicht erzielen, wenn wir — wie es die Luftho >

ägt — den Querschnitt des Rumpfes verringern-
Der „Do . K." könnte m dreieinhalb

von Berlin nach Ugen Der beanspruchen,
London wurde durchschnittlichs'rben r ,^ d Sicherheck

um 25 N überlegen »st.



len Ausbau von Reichsmehr nnö -Flotte und beraubt so ein
Gebiet des Schutzes, in - em einmal über das deutsche Ge¬
samtschicksal entschieden werden wird. Der Redner schloß
mit einem Appell an alle national gesinnten Deutschen, einig
und bereit zu sein, wenn die Ostkrise hereinbreche. — In
der Aussprache berührte Graf Brockdorff noch eine der
brennendsten Gegenwartsfragen , di« Devisenbeschaf¬
fung zur Bezahlung der Auslandsschulden
und zur Finanzierung der Einfuhr.  Infolge des
rapiden Rückgangs des deutschen Außenhandels wird
Deutschland schon in diesem Fahr nicht mehr in der Lage
sein, das Jahressoll von MM Millionen Reichsmark für
Schuldzinsen und Kapitalrückzahlung in Devisen aufzubrin-
gen. Wie die Regierung diese Frage lösen will, ist noch un¬
klar,' sicher wird mit der Devisenklemme ein rasches Nach¬
lassen der Einfuhr auch an Lebensmitteln verbunden sein.
Der Devisenbestand der Reichsbank mit 4M Millionen RM.
ist völlig unzureichend. Die fesselnden und von umfassendem
Wissen getragenen Ausführungen des Redners fanden bei
der aufrnerksamen Hörerschaft großen Beifall.

Vom Roten-Krenz-Tag!

Man schreibt uns : Gestern abend wurden im Kolonnen¬
zimmer der Freiw . Sanitätskolonne Calw den Sammlerin¬
nen ihre Beträge bekanntgegeben. Kolonnenführer Kirch-
herr  sprach ihnen im Aufträge des Bezirksvertreters vom
Roten Kreuz, Landrat Ripp mann,  den herzlichen Dank
und die hohe Anerkennung für das erfreuliche Gesamtresul¬
tat aus , mit der Bitte , sich nächstes Jahr wieder zur Ver¬
fügung zu stellen. Am Schluß konnte jedem Fräulein (in¬
folge Stiftung ) ein kleines Geschenk überreicht werden/ —
Gleichzeitig dankte der Kolonnenführer den Mitgliedern
der Kolonne für ihre Mitarbeit am Roten-Kreuz-Tag, aber
auch einer Anzahl Neuangemeldeter, die sich ebenfalls in den
Dienst der Sammlung gestellt hatten. Wurden doch von
diesen außer Calw in 1l Ortschaften gesammelt. Bemerkt
sei noch, baß in Bad Liebenzell  66,51 und in Hir¬
sau  76,46 ^ eingesammelt wurden. — Nicht zuletzt gebührt
vor allem Kolonnenführer Kirchherr  und seinen Mit¬
arbeitern Dank für die mustergültige Organisation des
Noten-Kreuz-Tages.

Bon der Calwer Stadtkapelle
Mit dem morgigen Sonntag tritt die Calwer Stadtkapelle

wieder mit den beliebten Abonnementskonzerten an die
Oeffentlichkeit. Das Konzert ist als letztes vom Borjahre
nachzuholen. Bedingt durch die anhaltend schlechten Witte¬
rungsverhältnisse des vergangenen Spätsommers konnte es,
obwohl öfters angesetzt, nicht zur Durchführung gebracht
werden. Gleichzeitig soll es ein Werbekonzert für die in
nächster Zeit ergehende Abonnementseinlabung dieses Jah¬
res sein. Der Bestand der Stadtkapelle hängt mit der Fort¬
führung der Abonnementskonzcrte eng zusammen, sind die¬
selben doch nahezu die einzigen Veranstaltungen des Som¬
mers , die zur Musikausübung Gelegenheit gebe». Im Inter¬
esse der Erhaltung unserer Stadtkapelle wäre eine wohl¬
wollende Unterstützung seitens der Einwohnerschaft wün¬
schenswert.

Bezirkstag des Evaug. Bolksbundes
In der Anzeige des Ev. Volksbnnds in Ser Donnerstag¬

ausgabe hat sich ein Fehler eingeschltchen. Die liturgisch«
Feier beginnt um ^ 3 Uhr (siehe heute Anzeige).

Lichtspiele Bad. Hof
Die Lloyd-Film A.G. Prag , ergänzt von der Kultur -Film

A.G. Berlin , unter tatkräftiger Mithilfe mehrerer bedeuten¬
der Professoren (Neichsanstalt für Mutterschutz usw.), haben
in den Lichtspielen Bad. Hof mit dem Film „Hygiene
der Ehe  8 218 « ein Filmwerk geschaffen, welches kulturell
auf höchster Stufe steht. Die Presse schreibt: „Eine Kulturtat
ersten Ranges . So hat der große Aufklärungsfilm seinen
Siegeszug zu Nutz und Frommen des Volkes angetreten.
Im Interesse jedes einzelnen möchten wir jedem Erwach¬
senen empfehlen, sich dieses Filmwerk anzusehen, denn
„Wissen ist Macht". Der Film läuft am Sonntag in den
Lichtspielen Bad. Hof im Nahmen einer Sondervorstellung.
Seiner Aufführung wird mit allgemeiner Spannung ent-
gcgengesehen. (Siehe Inserat .)

Wetter für Sonntag und Montag
lieber Süddeutschland befindet sich schwacher Hochdruck.

Für Sonntag und Montag ist mehrfach aufheitcrndes und
etwas wärmeres Wetter zu erwarten.

*

Nagold» 27. Mai . Präsident Kälin vom Landesarbeits¬
amt Südwcstdeutschland besuchte die Lager der freiwilligen
Arbeitsdienste im Oberamtsbezirk Nagold. Anschließendbe¬
gab er sich zum freiwilligen Arbeitsdienst auf dem Kniebis
OA. Freudenstadt.

SCB Nagold, 27. Mai . Di« Unwetterschäden der Stabt
an Straßen und Wegen, insbesondere an Feld- und Wald¬
wegen, sind größer als ursprünglich angenommen wurde.
Die Wiederinstandsetzung erfordert nach den vorläufigen
Schätzungen der Forstvcrwaltung und des Stabtbauamtes
14 666 ^ .

Wildbad, 27. Mai . Ueber die Zunahme des Hausbettels
wird hier sehr geklagt. Um Abhilfe zu schaffen, hat die Orts-
behöröe daher beschlossen, auch hier sog. Bettlerschecks ein¬
zuführen, welche an die Bettler anstelle von Bargeld ab¬
gegeben werden.

Berneck» 27. Mai . Gestern vormittag wurde in der
unteren Mühle hier von Nachbarn starke Rauchentwicklung
wahrgenommen und sofort die Feuerwehr alarmiert , die
aber nicht mehr in Tätigkeit treten brauchte, da bet ihrem
Eintreffen der Brand von den Hausbewohnern und Nach¬
barn bereits gelöscht war . Der Besitzer des Hauses wurde
wegen Verdachts der Brandstiftung in Haft genommen.

SCB Stuttgart , 27. Mai . Der Polizeibericht meldet: In
den letzten Tagen konnte durch Beamte des Landeskriminal¬
polizeiamts und seiner Zweigstellen Rottweil und Schwen¬
ningen in Aldingen OA. Spaichingen eine Falschmünzer¬
werkstätte ausgehoben werden, bei der sich der 54 I . a. Bier¬
brauereibesitzer Karl Kopf von Aldingen, der 52 I . a. Gal¬
vaniseur Karl Plappert von Stuttgart -Cannstatt, der 46 I.
alte Feinrnechaniker Johannes Müller von Schwenningen,
der 63 I . a. WerkzeugmacherGustav Stegmann von Schwen¬
ningen und der 64 I . a. Stahlgraveur Eugen Maihöfer von
Stuttgart -Cannstatt betätigt hatten. Die Falschmünzer hat¬
ten in den letzten Wochen falsche Fünfmarkstücke im Guß-
verfahren hergestellt und hatten, als diese »rur schlecht ge¬
lungen waren, beabsichtigt, zur Herstellung - er Falschstücke
im Prägeverfahren überzugehen. Ihre Festnahme verhin¬
derte jedoch eine weitere Betätigung . Zwei Ser Beteiligten
sind wogen Münzverbrechens schon vorbestraft. Das Falsch¬
münzergerät ist beschlagnahmt worden. Anhaltspunkte dafür.

daß von der Bande bereits falsche Stücke in den Verkehr
gebracht worden sind» konnten bis jetzt nicht gewonnen wer¬
den. Kopf hat nach Ablegung eines umfangreichen Geständ¬
nisses im Gefängnis durch Erhängen Selbstmord verübt. Die
übrigen Täter wurden in das Amtsgerichtsgefängnis Rott¬
weil eingeliefert.

Turnen und Sport
Handball-Vorschau

TB . Hohenwart 1 — TV . Calw 1.
TV . Liebcnzell Jug . — TV . Calw Ing.

Bevor die Sommcr -Spielsperre in Krast tritt , gelangen
auf dem Turn - und Spielplatz noch einige Freundschafts¬
spiele zur Austragung . Außer den bereits angekündigten
Veranstaltungen findet am morgigen Sonntag ein Treffen
zwischen dem A-Klasse-Meister des Pforzheimer Bezirks,
Hohenwart, und der Calwer 1. Elf statt. Die Gäste, zum
ersten Mal in Calw, verfügen über ein ausgezeichnetes
Können; der Aufstieg und die Erfolge gegen erstklassige
Mannschaften beweisen ihre Spielstärke. Auch die Einhei¬
mischen befinden sich in guter Form , so daß mit einem inter¬
essanten Spiele gerechnet werden kann.

Der Turnverein Bad Liebenzell hat nun auch eine
Jugendmannschaft aufgestellt,' diese wird mit der Calwer
Jugendelf das Vorspiel bestreiten. — Näheres siehe Anzeige.

Geld-,Volks-und Landwirtschaft
Börse

SCB . Stuttgart » 27. Mai . Die Börse hatte sehr ruhiges
Geschäft, doch gab es am Aktienmarkt teilweise Kurserhöhun¬
gen. Äm Ncntenmarkt zeigte sich geringe Kauflust, so daß
die rückläufige Bewegung eine Unterbrechung erfuhr.

LC. Berliner Produktenbörse vom 27. Mai
Weizen, märk. 269—271; Roggen, mark. 196—198; Russen¬

roggen 195; Braugerste 186—193; Futter - und Jndustrie-
gerste 178—185; Hafer, märk. 166—163; Weizenmehl 32 bis
35,56; Roggenmehl 25,75—27,76; Weizenklete 11,25—11,75;
Roggenkleie 6,56—16; Viktoriaerbsen 17—23; kl. Speiseerbsen
21—24; Futtererbsen 15—17; Peluschken 16—18; Ackerbohnen
15—17; Wicken 16—18; Lupinen, blaue 16—11,56; üto. gelbe
14—15,56; Seraöclla , neue 28—34; Leinkuchen 16,56; Erbnuß¬
kuchen 16,86—11; Erbnußkuchenmehl 16,86—16,96; Trocken-
schnitzcl 8,96. Allgemeine Tendenz: ruhig. -

Kirchliche Nachrichten
Gottesdienste der Methodistengemeinde

Sonntag,  den 29. Mai 1932
Calw:

Sonntag , 9.36 Uhr vorm.: Predigt (Harsch). 11 Uhr vorm.:
Sonntagschule. 8 Uhr abends : Predigt (Schneider).

Mittwoch 8.15 Uhr abends : Bibel- und Gebetstunde.
Stammheim:

Sonntag , 9.36 Uhr vorm.: Predigt (Schneider). 8 Uhr abends:
Gedächtnisfeier zum 166. Geburtstag von Sängervater
Gebhardt.

Mittwoch, 8.36 Uhr abends : Bibel- und Gebetstunbe.
Overkollbach:

Sonntag , 9.36 Uhr vorm.: Predigt (Fritz).
Dienstag , 8.36 Uhr abends : Bibel- und Gebetstunde.

Bezirk Calw

BezirksversMUllW
-es Emg.BMs-W-es.

Morgen  Sonntag,  den 29 . Mai 1932

in Calw
Beginn: VsA Uhr nachmittags liturgische Tele

in der Kirche

Waldfeft
westlich Georgenhöhe (bei schlecht.Wetteri.Vereinshaus)

»»iL-ch-. - „EmWlische Memrlttiie
" eins»imd jetzt."

1632 (Gustav Adolf ) Dekan Roos

1732 (Vertreibung der eo. Salzburger)
^ Pfarrer Götz - Ebhausen

1932 (Eo . Glaube im Kampf der Gegenwart)
Pfarrer Weber  von der Landesgeschäfts¬

stelle Stuttgart,

Alle evangelischen Glaubensgenoffen find
herzlich eingeladen l

Opfer fitr den  Ev . Volksbund. Erfrischungen am Platze.

sinck ciis Xostsn sinsr änrsigs , sis
künnsn inkcrlgsckssssn sskr Isivdt
ckurcM cisn ckamit srrisltsn grSösrsn
Hbsntr cisr susgsovkrisbsnvn
rsn gsctsLkt vesrclvn.

Calw , den 28. Mai 1932.

Todes-Anzeige

Nach kurzer, schwerer Krankheit ist meine liebe Frau, unsere innigst
geliebte Mutter, Großmutter und Urgroßmutter

Berta Berner
an ihrem 80. Geburtstag sanft entschlafen.

Im Namen der trauernden Hinterbliebenen:
August Berner, Zugführera.D.

Beerdigung Montag, den 30. Mai, nachmittags3 Uhr.

Weltenschwann , den 27. Mai 1932.

Todes-Anzeige

Verwandten, Freunden und Bekannten
dir schmerzliche Nachricht, daß meine liebe
Frau, unsere gute Mutter, Großmutter,
Schwägerin und Tante

Katharine Pfrommer
geb. Schnürle

im Alter von 64 Jahren nach kurzem schwe¬
ren Leiden in die ewige Heimat adgerufen
wurde.

Im Namen
der trauernden Hinterbliebenen:

der Gatte: Friedrich Pfrommer.
Beerdigung Sonntag nachmittag2 Uhr

in Altburg

Zwangsversteigerung.
Es iverden öffentlich meist¬

bietend gegen bar versteigert
am Montag , de« SV. d«.
Mts ., 10 Uhr in Calw:
28 neue Dielen6 cm stark
4,50 lg. Zusammenkunft
unter dem Rathaus.

Ger.-Bollz.-Stelle.

Zwangsversteigerung.
Es iverden öffentlich meist¬

bietend gegen bar versteigert
Montag. SV. S.. 10 Uhr
in Liebelsberg: 1 Rind
zka. 3/4 Jahre alt, 2 leere
Fässer, 2 Fässer mit Most
je zka. 250 Ltr. haltend,
1 Leiterwagen, 2 Fässer mit
Most jezka.300Ltr. haltend.
Zusammenkunftb.Rathaus.

Ger.-Bollz.-Stelle.

IUI» vellir
troireml unä sedva viril
Ivudlkopk mit locLcnvss-
»vr ..I8RK«. «ittvr-
ckrogori« L. vernsckorll.

üuMril vr.llWllia
rurvek

pkorrkelm kmlkplalr
(l.ili-l.iclitspiele)

krütljsttrL-llelnIsuns
ües Körpers>m Nstt

Das ist kein Aberglaube, sondern Weisheit der Er¬
fahrung, Weisheit der Heilkunst. Eine Maikur mit
Sani Drops dankt Ihnen Ihr Körper durch erhöhte»
Wohlbefinden, größere Frische, stärkere Spannkraft.
„Ich habe die Sani Drops im Vorjahr monatelang
eingenommen, sie sind mir vorzüglich bekommen und
ich schreibe es deren Wirkung zu, daß die Müdig¬
keitsgefühle, die mich sonst stets im Frühjahr zu
überfallen pflegen, sich nicht eingestellt haben. Fri . v. B.

Kurpackung RM. 2.75; Notpackung RM. l .50
Zu haben in den Apotheken zu Calw,Teinachck Liebenzell.

Konkursallsoerkauf
Teppich, Läufer

Divandechen, Deko¬
rationsstoffe, Store»

Möbel
Schlafzimmer
Speisezimmer

Küchen, Bücher¬
schränke

Einzelmöbel»Perser«
teppiche, Brücken

25 bis 50 °/« Rabatt
Nur kurze Jett

Teppich-«ud Möbel¬
haus Pforzheim

jetzt Leopoldstraße7

Einen Wurf schöne

MWM
hat zu verkaufe«

Sr . Vlaich, Nenbulach

^mpfstils mied
in cisr ^usfübrung
sllsr in msin ŝ scft
sinssblsgsncisn /^r-
bsitsn bsi nur bsstsr

Anfertigung
i-ianZ Sallmann

Ispsrisrmsistsr
l. scisrs1r . 37

Schöne2.Zilllllltt'
Wohnung

samt Zubehörz« vermiete«
Martin Aichele

Neubulach



Bürgermeisteramt Sulz
L .A. Ragvld

Warnung!
Ein bi« jetzt«och unbekannter Fremder hat sich

für einen Sulzer Unwetter-Geschädigte» ««»gegeben
«nd Privatpersonen nnler Borbringung von Nn-
wahrheile« «m Gabe« angegange«. Sch kitte Perso¬
nen. welche ohne Ausweis von ««» n« Sake « bitten»
nnbedinat akzuweise« nnk gegebenenfalls die P «U-
zei «der di« Landjäger zu verständigen.

Den 27. Mai 1932.
Bürgermeister : Henig.

FMFkllklWrkM
Hauptübung

am Montag , den 30. Mai , abends
6 Uhr, in voller Ausrüstung mitnach¬
folgender

Hauptversammlung
im »Bad . Hof- . Da « Kommando : Wochele

Mg . W « .
Die Ealwer Kameraden beteiligen sich voll¬

zählig in Uniform u.vollständ.Ausrüstung an der

HauMuiig der Freimillige«Feuerwehr
am Montag abend. Antreten pünktlich'/»8 Nhr
am Lokal. Der Kolonnenführer: K. K !rch herr.

UjÜKII . illstvk88pk >KXt>88k

Sin-oderZiicl-SWilienhans
7 Zimmer mit Mansarde , schönem Zier-
und Gemüsegarten und reicht. Zubehör,
sehr sonnig gelegen.Bahnstation (Lieben-
zell—Pforzheim) besonderer Umstände halber preiswert
z« verkaufen. '

»» » »

Angebote unter 3 . L. 122 an di« Eeschäfts-Stelle dies«
Blatt « erbeten.

kt*r>8  be«oilters8 Irt. .

I Planck klk. 2.80 aock5 kroroat lkabn«
Derselbe ist gut anck billix
Nncbea 8Ie einen Versack

Lerva,,
pernspreck -Kammer US ^
ülxeae Ikösterei -Xnlax«

Montag , den 30. Mai , von vormittags
7 Nhr an, steht
in Calw im Gasthaus z.»Hirsch"
eine große Auswahl

schwerer , holh.
ttWgerSber-

iSnderKalbinnen

smie starke jnngc

AslchKÜIse zmn Berka . f. wot » Liebhuber
frenudlichst einladet

Max Löwengart.

Sonntag , 29. Mai , vormittags 11—12 Uhr

MliliemeiMolireil
der Stadlkapelle im Stadtgarten.
(Das Konzert gilt für das im Vorjahr aus¬
gefallene4. Abonnementskonzert).
Eintritt für Nichtabonnenten ZOPfg.
Bei ungünstiger Witterung wird das Kon¬
zert auf Sonntag , den 5. Juni verschoben.

»l ^ » » M» » Wl» IW» llllMMINiIi»Illi

IL ^esitung!

lriit ! i>leiena . iiok . clliio

6roüe LonNervorsteUun-
Sovntax, 29. älal , nacbm. 3>/, anck abencks8'/,vkr

mit ckem gröüten Sexual- u. ^ uiklärunxslilm cker üexeavsrt

Aggieve Her übe
Xos ckem
lnkalt:

8 2»
Hart ich keiraten? Vas ckie krau —vor cker ktana
vor unck von cker Lbe vissen muü? Lkederatunx--
Lmpkänxnis- LmpUnAliisverkütungl dlicbt ckie
stratdaee ltdtreidunz ! Lcbvaoxersckakt usv .l
Oie Presse schreibt:  Vieser Lilm ist eine
«ulturtat ersten panaes - ein pilmverk von un-
erkörter Leckeutunx. Vieser Lilm vvirck im Liexes-
rux Millionen klenscken kesseln anck sukklSren.

dilemanck versäume ckiesen ledrreicdea kilm »nrusedeol
, ckugencklicbe baden keinen Zutritt.

s
klllnllüollüiiele

Sonntnz -,
2». « Sr»
IS 32

r.v.MeWlirii - r.ii. clliwi
(Sexinn 3 Ubr)

I.v.8ml Uebenreü1mv!l—7.V.ttlv̂vseml
(Legion 2 vdr)

^nrn - an ckl SplsIpIatL B1r »nn »r »tr » 3«

weiliüoilüvü«
Stuttgart

Pianokorte-Lsdrik / Lingsng unter cker vkr
ru ckenVerksuksrSumen mit cken5 Lcbaukenstern nur in

dieclllerstr.
lei . 26841-42

kliete
Leb . Instrumente

12 «elrl »» n»
lau,cd

Ltimmungea
leilrsblungea

kltlzal — ? i » » !no8 — Hsrmoniru»
V/eltderübmte lonsckönbeit unck Oaverbsktixkeit

Vorrllgliobs

Me / « ewe / kk
dsrisbsn 8is svbr vortsilbakt suob in
KIsinorsn QusntitLtsn trsi I-iaus von

SM»IMIIM, MrNelm
Wsin- unci Sisrgrovksncklung, Eisfabrik
Islskon 2770 unct 3070

Verband sucht für jeden Oberamtsbezirk einen ge¬
wissenhaften, arbeitsfreudigen Herrn als

Bezirksoertreter.
Herren, welche bei interessanter Tätigkeit Wert aus

gesicherte Existenz legen, ersuchen wir um ausführliche
Angebote unter S . B . 4842 durch Rudolf Moste»
Stuttgart.

lik dkml
empkeble ick billigst:

Sensen(MeNklklMei)
Lsbela mit unü ohne MI
Lensenvörde . Leasenrinse
Velrrlelae , Veirrielndeeker
rovie aller ürl MMe Stiele uvll VerSte

ll . Koller . Lsülelnscst

Atelier für Futzpflege
Entfernung von Hühnerauge«, Hornhaut und ein¬
gewachsenen Nägeln. Behandlung inu. autzer dem Hause.
Maria Benjamin. West«. 12. Tel. 1609. Pforzheim

Glllllltli-AWllg
Titan-Decke
Extra-Prima Decke
Gebirgs-Decke
Titan-Schlauch
Extra-Prima Schlauch » 1.20
Ehr.Mdmitt- M-.WalWUe

nur
Marken-
Ware

RM. 2.-
3.25
4.50

—.75

6all Liebenzell

Wochenprogramm
Samstag»28. Mai

Sonntag, 29. Mai

Montag, 30. Mai
Dienstag, 31. Mat

Mittwoch, l. Juni
Donnerstag, 2. Juni

Zrettag, 3. Juni
Samstag, 4. Juni

nachmittags4- « Uhr«»»Konzert
8'/,—12 Uhr Danzabenck im « nrf » »>

Eintritt SO Pfg. pro Person
vorm, ll —12 Uhr promenackekonzertt« cken«u»
anlagen
nachmittags4—6 Uhr«urkonzert
abenäs 8'/,— ' /«IO Uhr«urkonzert
nachmittags4—KUhr«urkonzert
nachmittags4—6 Uhr«urkonzert
abencks8'/̂ —'/«IO Uhr«urkonzert
nachmittags4—6 Uhr«urkonzert
nachmittags4—6 Uhr«urkonzert
abencks8'/,—'/»IO Uhr«urkonzert
nachmittags4—6 Uhr«urkonzert
nachmittags4—6 Uhr« urkonzert
abencks8'/, —12 Uhr Danzabenck im  Xursaal
Eintritt SO Pfg. pro Person

Zlääl. Kurverwaltung.

0

Morgen Sonntag
Md-SWittWS
in den Wald und nach

Gechingen.
Treffpunkt S Uhr am Adler-
Mitglieder , deren Ange¬
hörige und Freunde find

herzlich eingeiaden.

iGlBeieranenveremGl
1870 — 1814 Calw

Morgen Sonntag
den 2V. Mai

Zusaniülelllltinfl
mit Familie bei Kamerad
Banz zum Schützenhan«.
Treffpunkt von 3 Uhr nach¬
mittags ab. — Beteiligung
aller Mitglieder mit Ange¬

hörigen erwünscht.
Der Ausschuß.

: IVokin xekt min rum

I NllkllwIWk-
«llkkll?

t In ckss derrlick xelegens
- llöksri -
: » . L «ren »»»nlrntte«

I lMttllllllll!
? kernspr . dir. 4

ümstzellrö
bringen ibre

ürbeitea
nur in's pgckAesckält, vo
allem Oeväkr kür tacbmän-
niscbe Arbeit xexeden ist.
PVotollW » . kuci >8

am ĉkarkt
Vas Sperislksus am PIstre

Einige

Lvslir

WiseloiW»
und Sessel

in solider Ausführung hat
äuherst billig zu verkaufe«

Otto Meitzer
Tapeziergeschäst, Lederstr. S

keliMu
HoIMkll

zeruckett unck unge-
ruckert (letrterer kür
iVlagen- unck varmlei-

ckencke).
Kerrtlick  empkoblen.

rviewkiiMdi
ckss beste kür « iacker.

kure » « l» v6
«ouckitorei-1elekoa299

.. . . . . .. .

bisuts Samstsg sbsncl 8 vbr

im « urgartsn - bsi scblscbtsm ^ ksttsr im
«urbotsl - ausgskUbrt vom «urorobostsr

Eintritt 60 ? kg. pro Esrson
Sonntag von 11-12 unck4-6 vbr ; -

/
it

blsrxei » Lerisistaz

Aonierl «» Vsnr
ZV « ! ünr » rrn /

Olitel Llller / Sinl Ueüenreil

.1 ^ 1 . ^
8vni »t » 8 L LB

«ei«nein lullluz null smen-Wen
bssuoksn Sis ibrs Lancksisuts

lm gll! Nkgerlictien ! k>ei ! e-, !I/e !n- »ml M-
keHllvniill r . ..SkllMrMlScllle " - » Mir . 1
6L § cNZVI8rLN 8LVkNILV

Empfehle mich in der

MsWmg aller
n mm saq em-
schlageid. Meilen
bei bester Ausführung und
billigster Berechnung.

Karl Weber
Sattler und Tapezier

Bad Teinach

Eine

Wohnung
mit Laden

sofortz« vermieten
Sust.Linkenheil,Badstr.

Anfertigung von:

Kurbeln - BllwahrfSüM

NamenWerei

Plissee«.hahli,im
bei sorgfältigster Bedienung

Sr . Herzog
Inh . L. Flathgeber

Telefon 160, Marktstratze 19

verkauft
KarlHahn
Rötenbach

!eW- 8nomi»iir
sowis s >>« « sparstursn
»«ck»n «U, unck dllUx bsi cksr!cImIi-InMnkln1rllilS

it

üaev . l .»a « »traa « 25 - nsbsn Isgblatt

Unsors prsiso dsiVsrsrbsitung
von I. Qualität « srniocksr:

»emv -ttiiien Hk . r .S0 vameilMIrv
Xnl Wunsok grUnss Lscksr ro glsiobsn prsissn
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